
Wie alles begann …
50 Jahre Studienberatung in Gießen – ein Blick zurück in die 1970er-Jahre

 4Von Pascal Siesenop

Die frühen 70er – die wilden Jahre der 
Republik. Nirgendwo wird dieses Le-
bensgefühl wohl deutlicher erlebbar als 
an den Hochschulen, die sich seit den 
frühen 60er-Jahren des 20. Jahrhun-
derts in einem stetigen Wandlungspro-
zess befinden, der nicht zuletzt von der 
Studentenbewegung mitgeprägt wird. 
Aber auch außerhalb der Universitäten 
und Fachhochschulen ist die Welt im 
Wandel. Das Jahr 1973 steht bespielhaft 
dafür: Ölkrise, Watergate, Putsch in Chi-
le, Jom-Kippur-Krieg und das weltweit 
erste Gespräch über ein Mobiltelefon. 
Der Raumsonde Pioneer 10 gelingt der 
erste Flug zum Jupiter.

Ebenso wegweisend, wenngleich von 
der Weltöffentlichkeit weit weniger be-
achtet, sollte ein im gleichen Jahr ge-
starteter Modellversuch in Gießen sein, 
dessen Nachwirkung bis heute eine feste 
Größe an der JLU darstellt: die Zentrale 
Studienberatung (ZSB).

Am 19. Juni 1973 beschloss die Uni-
versität Gießen gemeinsam mit der Bun-
desanstalt für Arbeit die Zusammenar-
beit bei der Beratung von Studierenden. 
Aus dieser Vernetzung entstand schon 
bald das Gießener Leit- und Informati-
onssystem für Studierende oder einfach 
kurz »Gießener Modell«, das dem lan-
desweiten Modellversuch »Hessisches 
Kooperationssystem Studienberatung« 
als Teilversuch zugeordnet wurde (nach-
zulesen im JLU_Forum, Nr. 40, Oktober 
1973).

In den sehr produktiven Anfangsjah-
ren wurden unter anderem drei hausei-
gene Formate entwickelt, die bis heute 
»Flaggschiffe« in der Arbeit der ZSB 
darstellen: Die Studienführer, die Stu-
dieneinführungswoche (StEW) und die 
Hochschulinformationstage (HIT), die 
ursprünglich unter dem sogenannten 
Abituriententag abgehalten wurden. 
Selbstverständlich wurden diese For-
mate mit der Zeit angepasst, aktualisiert 
und zusammen mit Kooperationspartne-
rinnen und -partnern erweitert.

Die Entwicklung dieser Formate ba-
sierte auf einem Konzept, das Stefan 
Prange, ab 1974 langjähriger Mitarbei-
ter der JLU-Studienberatung, wie folgt 
beschrieb und das sich in drei Bereiche 
gliederte: Infobasis (Studienführer und 
Abituriententag), Infoberatung (Stu-
dienberatung) und Gruppenbildung 

(StEW). Ergänzt wurde es durch ein 
viergliedriges Beratungsverständnis: 
studienvorbereitende Beratung, Studie-
neingangsberatung, studienbegleitende 
Beratung und berufsbezogene Studi-
enberatung in Zusammenarbeit mit der 
Bundesanstalt für Arbeit.

Doch gerade in der Anfangszeit war 
der Weg der Etablierung nicht immer 
leicht. »Von anderen Studienberatungen 
wurden wir nie so richtig verstanden, 
was die StEW betrifft«, erinnert sich Ste-
fan Prange, »diese aufwändige Form der 
Studieneinführungswoche, die die Ur-
laubszeiten aller Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter immer stark limitierte.«

Der eigene Weg, den die Studien-
beratung der Universität Gießen ging, 
förderte teilweise unkonventionelle He-
rangehensweisen: So wurden die Einfüh-
rungsgespräche der ersten Mentorinnen 

und Mentoren für die StEW in einer bei 
Studierenden sehr beliebten Kneipe in 
der Grünberger Straße abgehalten. Und 
als sich im Jahr 1984 Prüfungsschwie-
rigkeiten in der Anatomie mehrten, be-
gleitete eine Beraterin die Studierenden 
kurzerhand ein gesamtes Winterseme-
ster lang in den Präpariersaal.

Trotz zahlreicher Entwicklungen, Pro-
jekte und Ereignisse, die die Zentrale 
Studienberatung im Laufe der Jahr-
zehnte erlebt hat, bildet das persönliche 
Gespräch mit Ratsuchenden bis heute 
den Wesenskern der Studienberatung; 
der Anspruch bleibt bestehen. So fasst 
Studienberaterin Beate Caputa-Wießner 
zusammen: »Die Studienberatung möch-
te nicht bloß Informationen vermitteln, 
sondern Studienwissen, welches im 
Studienverlauf weiterverwertet werden 
kann.«

2023Beratung u. a. zum neuen
Studienangebot Liberal Arts & Sciences

2008
»Call Justus« geht an den Start /erste

Master-Studieneinführungstage
(»Master-StET«)

1988
Erster Bericht über die Situation von

Studierenden mit Behinderung

2013Jubiläumsempfang unter
dem Motto »40+5«

1994
Start der Hochschulinformationstage

(HIT) gemeinsam mit der THM

1976
Erster »Abituriententag« am

10. Dezember 1976

2022Premiere des Open Campus Day

2001Neuauflage der Internetpräsenz

1983
Letzter Fachbereich wird in die

Studieneinführungswoche (StEW)
integriert

2011StEW: Aufteilung in zwei Wochen

1991
Einführung der »Sozialwegweiser für

Studierende« / Beginn der Vortragsreihe
»Fakten statt Gerüchte«

1973
Start der Studienberatung in der

Ludwigstraße 29 am 1. Oktober 1973

2023 17. Juni: Open Campus Day

2002
Beginn der Umstellung auf modularisierte
Studiengänge

1985 Optimierung der Prüfungsvorbereitungen
für Medizin-Studierende

2012
Start des Projekts »Einstieg mit Erfolg«/
Beginn von Justus@school

1992
Veranstaltungsreihe zur
Prüfungsvorbereitung für LA-Studierende

1974
Erster Studienführer /Einführung der
Studieneinführungswoche (StEW)

2019/20
Arbeiten unter besonderen Umständen:
Hackerangriff auf die JLU und Corona-
Pandemie/erste Video-Beratungen

1998 Tagung »25 Jahre Studienberatung:
Bestandsaufnahme, Kritik, Perspektiven«

1981
Umzug der Studienberatung in die
Ludwigstraße 28a

2009

Umzug ins Erwin-Stein-Gebäude /
Einrichtung der Beratungsstelle für
behinderte und chronisch kranke
Studierende

1990
Start der Vortragsreihe
»Studium und Beruf«

Erinnerungen an »graue Vorzeit«: Ab 1981 war die Studienberatung jahrzehntelang in 
der Ludwigstraße 28 im Hinterhaus untergebracht. (Etwa um 1980 ist dieses Archiv-
foto entstanden.)
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Liebigs lebendiges Erbe
Bereits 150 Original-
briefe Justus Liebigs 
digital veröffentlicht – 
Verschiedene Veranstal-
tungen anlässlich des 
150. Todestags – 
 Ehrendes Gedenken

pm. Pünktlich zum 150. Todestag von 
Justus Liebig hat das Universitätsar-
chiv der JLU gemeinsam mit der Justus 
Liebig-Gesellschaft und der Universitäts-
bibliothek Gießen die ersten 150 seiner 
Originalbriefe digital veröffentlicht. Sie 
wurden mit Inhaltsangaben des Univer-
sitätsarchivs angereichert und teilweise 
durch Transkriptionen, die seitens des 
Liebig-Museums vorlagen, ergänzt. Die 
Briefe sind abzurufen unter https://digi-
sam.ub.uni-giessen.de/ubg-ihd-nl-liebig.

Das Universitätsarchiv der JLU ver-
wahrt neben den Verwaltungsunterla-
gen von Liebigs Chemischem Institut 
mit dem angeschlossenen Laboratorium 
ein umfangreiches Depositum der Justus 
Liebig-Gesellschaft, das ca. 3.800 Stücke 
zu Justus Liebig und seinem famili-
ären sowie wissenschaftlichen Umfeld 
umfasst. Es wurde von verschiedenen 

Mitgliedern der Gesellschaft zusammen-
getragen und grob verzeichnet. Zum De-
positum gehören 1.780 Originalbriefe, 
darunter 1.232 von Liebigs Hand. Die 
digitale Veröffentlichung weiterer Briefe 
ist in Vorbereitung.

Die Erstellung der Digitalisate wurde 
durch Spenden und Zuwendungen des 
Rotary Club Gießen-Altes Schloss und 
der Staatskanzlei Hessen an die Liebig-
Gesellschaft realisiert. Vom Universi-
tätsarchiv wurden die vorhandenen 
Erschließungsinformationen in das Hes-
sische Archivportal Arcinsys eingestellt. 
Diese Daten werden sukzessive von der 
Universitätsbibliothek Gießen über-
nommen und zusammen mit den Digi-
talisaten über die »Digitalen Giessener 
Sammlungen« (DIGISAM) präsentiert.

Neben der digitalen Veröffentlichung 
wird es in diesem Jahr auch die Mög-
lichkeit geben, Justus Liebigs Briefe auf 
ganz anderem Wege zu erleben: Die JLU 
nimmt den Jahrestag zum Anlass, um in 
ihrer Reihe »Kunst im Garten« am 7. Sep-
tember um 18.30 Uhr im Palmenhaus 
des Botanischen Gartens gemeinsam mit 
der Liebig-Gesellschaft eine Lesung aus 
den Originalbriefen zu veranstalten.

Prof. Dr. Gerd Hamscher, Vorsitzen-
der der Liebig-Gesellschaft, ist für die 
Zusammenarbeit dankbar: »Die große 
Unterstützung des Liebig-Museums hier 
in der Stadt und in der Region ist deut-

lich spürbar. Sie zeigt in 
beeindruckender Weise 
neben der hohen inter-
nationalen Reputation 
des Liebig-Laborato-
riums, die durch den 
ersten europäischen 
Preis an eine historische 
Stätte der Chemie in 
Deutschland sichtbar 
geworden ist, die Ver-
ankerung vor Ort.«

Für das Jubiläumsjahr 
planen die Verantwort-
lichen weitere Veran-
staltungen: So soll es 
am 13. Mai das erste 
Mal einen »Liebigbilder-
Tag« geben. Am 21. Mai 
öffnet das Labor zum 
Internationalen Mu-
seumstag seine Türen 
für Führungen, auch 
wenn Experimentalvor-
lesungen aufgrund des Brandschadens 
momentan nicht möglich sind.

Für Kinder wird es im Rahmen von 
Justus’ Kinderuni die Möglichkeit ge-
ben, dem berühmten Chemiker und 
seiner Faszination für die Naturwissen-
schaften näher zu kommen. Die Chemi-
ker Prof. Dr. Richard Göttlich, 2. Vor-
sitzender der Liebig-Gesellschaft, und 
Prof. Dr. Siegfried Schindler werden bei 

der Kinderuni in der Uni-Aula am 20. 
Juni mit vielen Experimenten zeigen, 
wie unsere Lebensmittel zusammenge-
setzt sind. Auch diese Veranstaltung 
findet in Kooperation mit der Liebig-
Gesellschaft statt.

»Das Motto ›Liebig lebt‹ setzen wir 
auf diese Weise gerade in seinem 150. 
Todesjahr um«, erklärt Prof. Hamscher. 
»Gemeinsam mit vielen Partnern können 

wir die Relevanz von Liebigs 
Forschungen bis zum heutigen 
Tage zeigen und die Erinnerung 
an diesen Wissenschaftler und 
seine Bedeutung auf besondere 
Weise pflegen.«

Während einer gemeinsamen 
Kranzniederlegung an Liebigs 
Todestag erinnerte der Gieße-
ner Oberbürgermeister Frank-
Tilo Becher an die besonders 
enge Verbindung zwischen 
Stadt und Universität, die sich 
im Wirken Liebigs zeige: »Als 
Professor der Chemie hat er 
sich mit seiner Forschung, die 
unter anderem den Beginn der 
Agrochemie markiert, weltweit 
einen Namen gemacht. Sein 
Wirken in Gießen ist auch mit 
der bahnbrechenden Einfüh-
rung des experimentellen Un-
terrichts verbunden, wovon 
das Liebig-Museum in unserer 

Stadt bis heute Zeugnis gibt. In Gießen 
hat er für seine Familie ein Haus gebaut, 
hat sich als Mitglied des Gesellschafts-
vereins in die Stadtgesellschaft einge-
bracht und nicht zuletzt dem örtlichen 
Gewerbe Impulse zur Herstellung von 
präzisen Mess- und Wägeeinrichtungen 
gegeben. Justus Liebig erhielt für seine 
Verdienste 1840 die Ehrenbürgerwürde 
der Stadt Gießen.«

Justus Liebig in jungen Jahren.

Fo
to

: B
ild

ar
ch

iv
 v

on
 U

ni
ve

rs
itä

ts
bi

bl
io

th
ek

 u
nd

 -
ar

ch
iv

 G
ie

ße
n

UNI HISTORISCH | 3uniforum Nr. 2 / 4. Mai 2023


